
 

 
 

 
Änderungen in den Allgemeinen Geschäftsbedingungen für DWS Depots per 01.01.2018 
 
Anbei übersenden wir Ihnen unsere geänderten Allgemeinen Geschäftsbedingungen für DWS 
Depots (AGB). Angehängt haben wir Ihnen diese in zwei Fassungen: 
 

 Die erste Fassung enthält den Text der Allgemeinen Geschäftsbedingungen für 
DWS Depots in ihrer zukünftigen Ausgestaltung ohne Änderungsmarkierungen. Diese 
Fassung sollten Sie hoffentlich mühelos lesen können. 
 

 Demgegenüber zeigt die zweite Fassung die Änderungen gegenüber den bisherigen 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen für DWS Depots auf. Sie werden feststellen, 
dass sich recht viele Änderungen ergeben haben. Inhaltlich haben wir Sie über die 
aus unserer Sicht wesentlichen Änderungen bereits in dem Anschreiben unterrichtet, 
dem diese Darstellung der Änderungen in den Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
für DWS Depots anhängt. Es handelt sich um die beiden Bestimmungen „Verzicht des 
Anlegers auf die Herausgabe von Vertriebsfolgeprovisionen“ (Ziffer 14 der der Allge-
meinen Geschäftsbedingungen) und „Anlage in Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds für 
den Anleger“ (Ziffer 8 der Allgemeinen Geschäftsbedingungen). 
 
Über diese beiden genannten Änderungen hinaus haben wir inhaltlich gegenüber 
dem bisherigen Stand möglichst wenig geändert. Vielmehr haben wir uns davon leiten 
lassen, unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen übersichtlicher und besser lesbar 
zu gestalten: 
 
So haben wir die Ziffer 1 – und weitere Bestimmungen – gegenüber dem bisherigen 
Stand zum Teil deutlich gekürzt. Sie enthält die Regelung zum Abschluss des Depot-
vertrags. 
 
In Ziffer 2 haben wir die Regelungen gleichsam „vor die Klammer“ gezogen, die sämt-
liche Wertpapiergeschäfte betreffen, die Anleger mit uns abschließen können.  
 
Demgegenüber betreffen die Regelungen in Ziffer 3 speziell den Abschluss von Ge-
schäften in Anteilen an börsengehandelten Indexfonds (sogenannten Exchange Tra-
ded Funds, ETFs) und die in Ziffer 4 speziell den Abschluss von Geschäften in Antei-
len an den sonstigen Investmentvermögen. Die Regelungen in Ziffer 4 haben sich ih-
rem Wortlaut nach geändert. Dieser soll zukünftig deutlicher zum Ausdruck bringen, 
wie und mit welchem Inhalt Wertpapiergeschäfte in Anteilen an Investmentvermögen 
zwischen Ihnen und uns zu Stande kommen. 
 
Bei den Änderungen in den Ziffern ab Ziffer 5 handelt es sich entweder um Folgeän-
derungen, die dadurch notwendig wurden, dass wir die Regelungen unter den Zif-
fern 1 bis 4 in der dargestellten Art und Weise klarer gegliedert haben, oder wir haben 
wiederum klarer zu regeln beabsichtigt, was schon bislang galt. 
 
In Ziffer 26, der abschließenden Regelung unserer Allgemeinen Geschäftsbedingung 
in ihrer neuen Fassung ist nunmehr ein Hinweis auf die Möglichkeit der außergerichtli-
chen Streitschlichtung durch die sogenannte Ombudsstelle des BVI, des Bundesver-
band Investment und Asset Management e.V., enthalten. 
 

 
Anlage 1: AGB ohne Änderungsmarkierungen 
Anlage 2: AGB mit Änderungsmarkierungen 



1.	 DWS Depot
Die Deutsche Asset Management Investment GmbH, Frankfurt, 
(nachstehend „depotführende Stelle“ genannt) eröffnet für den 
Anleger (Privatkunde i. S. d. Wertpapierhandelsgesetzes) auf Antrag 
ein DWS Depot. Bei dem DWS Depot handelt es sich um ein 
Wertpapierdepot, in dem Anteile und Aktien an Investmentvermögen 
(nach stehend zur Vereinfachung zumeist nur „Anteile“ genannt) ver­
wahrt werden können.

Der Anleger hat gegenüber der depotführenden Stelle zu Beginn der 
Geschäftsbeziehung genaue Angaben über seine Identität gemäß den 
Vorgaben des Eröffnungsantrages zu machen. Die depotführende 
Stelle kann zu Beginn der Geschäftsbeziehung sowie im weiteren 
Verlauf zusätzliche Angaben und Unterlagen zur Identitätsfeststellung 
oder zu sonstigen Zwecken verlangen, sofern dies im Hinblick auf die 
Erfüllung ihrer gesetzlichen Pflichten oder im Rahmen der Geschäfts­
beziehung erforderlich ist.

2.	 Allgemeine Regelungen für Wertpapier­
geschäfte in Anteilen

a)	 Beschränkung auf von der depotführenden Stelle 
vertriebene Anteile

Die depotführende Stelle schließt Wertpapiergeschäfte nur hinsicht­
lich von Anteilen ab, die von ihr vertrieben werden. Eine Übersicht der 
von der depotführenden Stelle vertriebenen Investmentvermögen ist 
bei der depotführenden Stelle erhältlich.

b)	 Bereitstellung der Verkaufsunterlagen im 
Internet / Postalische Versendung auf  
Anfordern des Anlegers

Die Verkaufsunterlagen der jeweiligen Investmentvermögen 
(„Wesentliche Anlegerinformationen“ und Verkaufsprospekt ein­
schließlich Vertragsbedingungen bzw. Verwaltungsreglement / Satzung 
sowie der letzte veröffentlichte Jahres- und Halbjahresbericht) wer­
den von der depotführenden Stelle (mit Ausnahme von Anteilen an 
börsengehandelten Investmentvermögen, sog. „exchange traded 
funds“, in Folge kurz „ETF“ genannt) online unter www.dws.de zur 
Verfügung gestellt. Für ETFs werden die entsprechenden Unterlagen 
online unter etf.deutscheam.com zur Verfügung gestellt. Auf aus­
drücklichen Wunsch des Anlegers werden Verkaufsunterlagen auch 
per E-Mail oder postalisch zur Verfügung gestellt .

c)	 Ausgabe und Rücknahme von Anteilen an nicht 
börsengehandelten Investmentvermögen

Die Ausgabe und Rücknahme von Anteilen erfolgt (mit Ausnahme 
von Anteilen an „ETFs“, vgl. hierzu die folgende Ziff. 3) nach den für 
den jeweiligen Investmentvermögen von der Verwaltungsgesellschaft 
getroffenen und im Verkaufsprospekt veröffentlichten Bedingungen.

d)	 Form von Kauf- und Rückgabeaufträgen  
des Anlegers

Anträge zum Abschluss von Wertpapiergeschäften sind über die fol­
genden Zugangswege zu übersenden :

Postanschrift : D-60612 Frankfurt am Main
Fax : + 49 69 910 - 19090 (Retail) - 19050 (Riester)
Tel. : + 49 69 910 - 12380 (Retail) - 12381 (Riester)

Bei Bestehen eines DWS Depot Online können Wertpapiergeschäfte 
zusätzlich online unter Verwendung der mit der depotführenden Stelle 
vereinbarten personalisierten Sicherheitsmerkmale und Authentifi­
zierungsinstrumente (PIN / TAN Verfahren) abgeschlossen werden.

Kaufaufträge oder Aufträge zur Rückgabe von Anteilen müssen die 
Nummer des gewünschten Investmentvermögens oder die Portfolio­
nummer enthalten. Soll die Rückgabe aller Anteile erfolgen, die in 
einem DWS Depots verwahrt werden, so genügt die Angabe der 
DWS Depotnummer. Aufträge zur Rückgabe von Anteilen, die auf 
einen bestimmten Betrag lauten, werden von der depotführenden 
Stelle in Aufträge zur Rückgabe einer entsprechenden Anzahl von 
Anteilen ausgelegt.

Die depotführende Stelle kann den Abschluss von Wertpapier­
geschäften zudem davon abhängig machen, dass der Depotinhaber 
bestimmte Erklärungen abgibt und diese ggf. auch auf Verlangen der 
depotführenden Stelle einmalig oder regelmäßig wiederholt.

Geschäftsabschlüsse in Wertpapiergeschäften kann die depotführen­
de Stelle zurückweisen, keine Vereinbarung über eine Referenzbank­
verbindung getroffen wurde.

e)	 Überweisungen
Überweisungen müssen die Angabe einer von der depotführen­
den Stelle mitgeteilten DWS Depotnummer, Portfolionummer oder 
Nummer des gewünschten Investmentvermögens enthalten. Sie 
werden dann als Antrag zum Abschluss eines Wertpapiergeschäfts 
mit der depotführenden Stelle über die entsprechenden Anteile 
behandelt. Sofern die Überweisung eindeutig zugeordnet wer­
den kann, wird die depotführende Stelle das Wertpapiergeschäft 
unverzüglich, spätestens am nächstfolgenden Bankarbeitstag abwi­
ckeln, allerdings stets unter Berücksichtigung der Bedingungen 
für das jeweilige Investmentvermögen (siehe oben Ziffer 2c 
„Ausgabe und Rücknahme von Anteilen an nicht börsengehan­
delten Investmentvermögen“ und nachfolgend Ziffer 4c „Bear­
beitung / Wertermittlungstag“). Wird eine Überweisung vor Bestä­
tigung der jeweiligen Depoteröffnung geleistet, so wird das Wert­
papiergeschäft unverzüglich nach der Depoteröffnung ausgeführt.

f)	 Anteilsbruchteile
Soweit Überweisungsbeträge des Anlegers zum Erwerb eines vollen 
Anteils nicht ausreichen, schreibt die depotführende Stelle den entspre­
chenden Anteilsbruchteil in vier Dezimalstellen nach dem Komma gut.

g)	 Lastschriftverfahren
Soweit die depotführende Stelle Geld vom Anleger per Lastschrift 
einziehen soll, ist die Erteilung eines depotbezogenen Mandats erfor­
derlich. Der Zahlungspflichtige wird rechtzeitig über die Einrichtung 
des Mandats sowie die entsprechende Mandatsreferenz unterrichtet. 
Bestehende Einzugsermächtigungsverfahren können von der depot­
führenden Stelle nach vorheriger schriftlicher Ankündigung jederzeit 
in SEPA-Mandate umgewidmet werden.

h)	 Währung von Ein- und Auszahlungen / Umtausch 
von Währungen

Zahlungen des Anlegers an die depotführende Stelle sollen stets in 
der Währung des jeweiligen Investmentvermögens erfolgen. Einzah­
lungen, die in einer anderen Währung erfolgen, werden von der 
depotführenden Stelle zum jeweils aktuellen Umrechnungskurs in 
die Währung des jeweiligen Investmentvermögens umgerechnet. 

Auszahlungen, also Überweisungen der depotführenden Stelle an den 
Anleger, erfolgen nach Möglichkeit in der Währung des jeweiligen 
Investmentvermögens. Wenn der Anleger und die depotführende 
Stelle für diese Währung jedoch keine Referenzbankverbindung 
vereinbart haben, so ist die depotführende Stelle berechtigt, den 
jeweils an den Anleger auszuzahlenden Betrag zum jeweils aktuellen 
Umrechnungskurs in EUR umzurechnen und die Überweisung in EUR 
vorzunehmen. 

i)	 Verfügungen des Anlegers
Der Anleger kann über seine Anteile und Anteilsbruchteile sowie 
Aktien und Aktienbruchteile an Investmentvermögen ganz oder teil­
weise verfügen. Eine Auslieferung oder Übertragung in ein Wert­
papierdepot einer anderen depotführenden Stelle ist jedoch nur 
für ganze Anteile oder Aktien möglich. Bei Anteilsbruchteilen und 
Aktienbruchteilen besteht jeweils nur ein Anspruch auf Auszahlung 
des Gegenwertes durch Überweisung.

3.	 Kauf und Verkauf von Anteilen an ETFs ; 
Ausführungsgrundsätze für ETFs

Der Kauf und Verkauf der Anteile an ETF erfolgt außerbörslich über 
einen Market Maker (d. h. einen Wertpapierhändler, der verbindliche 
Kauf- bzw. Verkaufskurse stellt) in Form einer gebündelten Blockorder.

Für die Ausführung von Aufträgen, die der Anleger der depotfüh­
renden Stelle zum Zwecke des Erwerbs oder der Veräußerung von 
ETF erteilt, gelten die nachfolgenden Ausführungsgrundsätze. Die 
depotführende Stelle nimmt keine Weisungen des Anlegers über 
den Ausführungsweg entgegen. Die depotführende Stelle misst der 
kostengünstigsten Ausführung von Aufträgen in Bezug auf ETF die 
größte Bedeutung bei. Daher gilt für die Ausführung von Aufträgen 
in Bezug auf ETF der nachfolgend beschriebene Ausführungsweg.

Die Ausführung von Aufträgen in Bezug auf ETF erfolgt über die 
Commerzbank AG als Zwischenkommissionärin : Die depotführende 
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6.	 Anschaffung und Verwahrung  
im Ausland

Die depotführende Stelle schafft Anteile oder Aktien an auslän­
dischen Investmentvermögen im Ausland an und lässt sie im Aus­
land verwahren. Hiermit wird sie einen anderen ausländischen 
Verwahrer beauftragen. Die Verwahrung unterliegt den Rechtsvor­
schriften und Usancen des Verwahrungsortes und den für den oder 
die ausländischen Verwahrer geltenden Allgemeinen Geschäfts­
bedingungen. Die depotführende Stelle wird sich nach pflichtge­
mäßem Ermessen unter Wahrung der Interessen des Anlegers 
das Eigentum oder Miteigentum an den Anteilen oder eine ande­
re im Lagerland übliche, vergleichbare Rechtsstellung verschaffen 
und diese Rechtsstellung treuhänderisch für den Anleger halten. 
Hierüber erteilt sie dem Anleger Gutschrift in Wertpapierrechnung 
(WR-Gutschrift) unter Angabe des ausländischen Staates, in dem 
sich die Wertpapiere befinden (Lagerland). Die depotführende Stelle 
braucht die Auslieferungsansprüche des Anlegers aus der ihm erteil­
ten WR-Gutschrift nur aus dem von ihr im Ausland unterhaltenen 
Deckungsbestand zu erfüllen. Der Deckungsbestand besteht aus 
den im Lagerland für den Anleger und für die depotführende Stelle 
verwahrten Anteilen derselben Gattung. Der Anleger trägt in diesen 
Fällen daher anteilig alle wirtschaftlichen und rechtlichen Nachteile 
und Schäden, die den Deckungsbestand als Folge von höherer 
Gewalt, Aufruhr, Kriegs- und Naturereignissen oder durch sonstige 
von der depotführenden Stelle nicht zu vertretenden Zugriffe Dritter 
im Ausland oder im Zusammenhang mit Verfügungen von hoher Hand 
des In- und Auslandes treffen sollten. Hat der Anleger nach dem vor­
hergehenden Absatz Nachteile und Schäden am Deckungsbestand zu 
tragen, so ist die depotführende Stelle nicht verpflichtet, dem Anleger 
den Kaufpreis zurückzuerstatten.

7.	 Ausschüttungen
Ausschüttungsbeträge werden von der depotführenden Stelle – ggf. 
unter Abzug von einzubehaltenden Steuern – ohne gesonderten 
Auftrag in Anteilen des betreffenden Investmentvermögens wieder­
angelegt („automatische Wiederanlage”). Die automatische Wieder­
anlage erfolgt unverzüglich nach Gutschrift der Ausschüttungsbeträge 
auf dem Konto der depotführenden Stelle. Die automatische Wieder­
anlage erfolgt ohne Ausgabeaufschlag zum jeweils gültigen Anteil­
wert bzw. Ausführungspreis (für ETFs) zum Zeitpunkt, an dem das 
Geschäft zu Stande kommt. 

Sofern für ein Investmentvermögen keine automatische Wieder­
anlage erfolgen kann, werden die Ausschüttungen – ggf. unter Abzug 
von einzubehaltenden Steuern – von der depotführenden Stelle für 
den Anleger nach Maßgabe der Regelung in Ziffer 8 „Anlage in Geld­
marktfonds bzw. Rentenfonds für den Anleger“ in Anteilen eines 
Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds, der überwiegend in Anleihen mit 
kürzerer Restlaufzeit investiert, angelegt, sofern keine gegenteilige 
Weisung des Anlegers vorliegt.

8.	 Anlage in Geldmarktfonds bzw. 
Rentenfonds für den Anleger

Der Anleger erklärt sich damit einverstanden, dass die depotführende 
Stelle, soweit sie von einem Investmentvermögen für Rechnung des 
Anlegers Geld überwiesen erhält, das nicht nach Maßgabe der vor­
stehenden Regelung unter Ziffer 7 „Ausschüttungen“ wiederangelegt 
werden kann, den Überweisungsbetrag statt dessen für Rechnung 
des Anlegers in Anteilen oder Anteilsbruchteilen eines sogenannten 
„geldmarktnahen Investmentvermögens“ anlegt. Konkret erfolgt die 
Anlage in der Währung, in der die depotführende Stelle die Über­
weisung für den Anleger erhält, und in das Investmentvermögen, 
das im Preisverzeichnis / Konditionentableau von der depotführenden 
Stelle als Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds, der überwiegend in 
Anleihen mit kürzerer Restlaufzeit investiert, für die Anlage in der 
jeweiligen Währung benannt wird. Die Anteile und gegebenenfalls 
Anteilsbruchteile am jeweiligen Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds, 
der überwiegend in Anleihen mit kürzerer Restlaufzeit investiert, wer­
den von der depotführenden Stelle im Depot des Anlegers verbucht.

Diese Zustimmung des Anlegers zur Anlage in Geldmarktfonds 
bzw. Rentenfonds, die überwiegend in Anleihen mit kürzerer 
Restlaufzeit investieren, erstreckt sich insbesondere auf die Fälle, 
die unter Ziffer 7 „Ausschüttungen“und Ziffer 24 „Auflösung von 
Investmentvermögen“ benannt sind.

Die im Preisverzeichnis / Konditionentableau jeweils als Geldmarkt­
fonds bzw. Rentenfonds, die überwiegend in Anleihen mit kürzerer 
Restlaufzeit investieren, in der jeweiligen Währung für die Anlage 
benannten Investmentvermögen können von der depotführenden 

Stelle fasst für ETFs börsentäglich (Frankfurter Wertpapierbörse 
(Xetra)) die Summe der Kauf- und Verkaufsaufträge bis 14:30 Uhr 
(zentraleuropäischer Zeit) zusammen. Im Anschluss daran übermittelt 
die depotführende Stelle der Commerzbank AG als Market Maker 
jeweils einen Kauf- und Verkaufsauftrag. Die Commerzbank AG hat 
nach Maßgabe der eigenen verbindlichen Ausführungsgrundsätze das 
Recht, die Aufträge an die Frankfurter Wertpapierbörse (Xetra) weiter­
zuleiten oder als Market Maker außerbörslich selbst zu erfüllen. Dem 
Anleger werden die Ausführungsgrundsätze der Commerzbank AG 
auf Wunsch mitgeteilt.

Die depotführende Stelle ist im Interesse des Anlegers befugt, Kauf- 
und Verkaufsorders mehrerer Anleger gesammelt oder gebündelt 
auszuführen, einschließlich der Ausführung außerhalb organisierter 
Märkte und multilateraler Handelssysteme (Durchführung von 
Sammelaufträgen bzw. Blockorders). Der Zuteilung auf die einzelnen 
Anlegerdepots wird, soweit die Ausführung zu mehr als einem Kurs 
erfolgt ist, ein nach dem arithmetischen Mittel gebildeter Mischkurs 
zugrunde gelegt. Dies kann im Einzelfall im Vergleich zu einer 
Einzelorder zu einem nachteiligen Ausführungspreis für den einzel­
nen Anleger führen.

4.	 Abschluss und Abwicklung von 
Wertpapiergeschäften (außer ETFs)

a)	 Kauf von Anteilen / Anteilspreis
Wertpapiergeschäfte, die auf den Kauf von Anteilen durch den 
Anleger gerichtet sind, schließen der Anleger und die depotführende 
Stelle als Festpreisgeschäft miteinander ab. Auf diese Weise kommt 
ein Kaufvertrag zu Stande. Der Kaufpreis setzt sich zusammen aus 
dem Nettoinventarwert der Anteile zuzüglich des jeweiligen Ausgabe­
aufschlags (Anteilspreis). 

b)	 Rückgabe von Anteilen / Rücknahmepreis
Aufträge zur Rückgabe von Anteilen durch den Anleger nimmt die 
depotführende Stelle zur Weiterleitung an die Kapitalverwaltungs­
gesellschaft bzw. deren Verwahrstelle entgegen. Die Rückgabe durch 
den Anleger erfolgt zum Nettoinventarwert der Anteile abzüglich des 
eventuell anfallenden Rücknahmeabschlags (Rücknahmepreis).

c)	 Bearbeitung / Wertermittlungstag
Anträge, die auf den Abschluss von Wertpapiergeschäften gerichtet 
sind, werden von der depotführenden Stelle unverzüglich, spätes­
tens an dem auf den Eingang bei der depotführenden Stelle fol­
genden Bankarbeitstag (am Ort der Depotführung) bearbeitet. Der 
Zeitpunkt für den Geschäftsabschluss sowie der maßgebliche Preis 
richten sich nach dem Zeitpunkt für den sogenannten Annahme­
schluss bei der Verwahrstelle für das jeweilige Investmentvermögen. 
Wenn ein Nettoinventarwert nicht täglich festgestellt wird, erfolgt 
der Geschäftsabschluss am nächsten Tag, an dem der Netto­
inventarwert wieder festgestellt wird. Maßgeblich ist stets der 
Nettoinventarwert der Anteile an dem Tag, an dem das jeweilige 
Wertpapiergeschäft ausgeführt wird. Die Einzelheiten dazu erge­
ben sich aus dem Verkaufsprospekt und den sonstigen Verkaufs­
unterlagen des jeweiligen Investmentvermögens (siehe auch oben 
Ziffer 2c „Ausgabe und Rücknahme von Anteilen an nicht börsen­
gehandelten Investmentvermögen“). Sofern keine gegenteilige 
Weisung des Anlegers vorliegt, können eingehende Zahlungen von 
der depotführenden Stelle gegebenenfalls gehalten werden, bis das 
Wertpapiergeschäft ausgeführt wird. Kommt ein Wertpapiergeschäft 
nicht zu Stande, so wird die depotführende Stelle den Anleger darü­
ber unverzüglich informieren.

5.	 Anteilsregister, Eigentum, Miteigentum, 
Girosammelverwahrung

Führt die für die Ausgabe von Anteilen zuständige Stelle ein Register, 
wird die depotführende Stelle dort für den Anleger als Inhaber ein­
getragen. Sofern in dieses Anteilsregister zwingend nur der jeweils 
Letztbegünstigte eingetragen werden kann, wird die depotführende 
Stelle die Eintragung im Namen des Anlegers vornehmen lassen. 
Die erworbenen Anteile sind in diesem Falle Eigentum des Anlegers 
und werden auch nicht treuhänderisch gehalten. Soweit für ein 
Investmentvermögen von der für die Ausgabe von Anteilen zustän­
digen Stelle keine Anteilsbruchteile ausgegeben werden, erwirbt 
der Anleger, sofern dieser selbst in das Anteilsregister des Invest­
mentvermögens eingetragen wird, Miteigentum an einem etwa beste­
henden Gemeinschaftsdepot aller Inhaber von Anteilsbruchteilen bei 
der depotführenden Stelle. Die depotführende Stelle gibt Anteile, für 
die kein Anteilsregister besteht, für den Anleger in Girosammeldepot­
verwahrung.



Stelle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) geändert werden, wenn 
dies nach der Einschätzung der depotführenden Stelle angesichts der 
Marktverhältnisse und der für das jeweilige Investmentvermögen im 
Verkaufsprospekt jeweils veröffentlichten Bedingungen im Interesse 
des Anlegers geboten ist.

9.	 Abrechnungen
Die depotführende Stelle übermittelt dem Anleger spätestens am 
ersten Geschäftstag nach einem Wertpapiergeschäft eine Abrech­
nung. Soweit der Anleger Anteile durch regelmäßige Einzahlungen 
erwirbt, wird die depotführende Stelle den jeweils aktuell geltenden 
rechtlichen Anforderungen zur Abrechnungserstellung in geeigneter 
Form nachkommen. Wurde keine Einzelabrechnung erteilt, erstellt 
die depotführende Stelle spätestens sechs Monate nach Versand 
der letzten Abrechnung eine Aufstellung der getätigten Umsätze. 
In jedem Fall erhält der Anleger nach Ablauf eines Jahres eine Auf­
stellung der im Kalenderjahr eingetretenen Veränderungen.

10.	 Gemeinschaftliches Wertpapierdepot
Über ein gemeinschaftliches DWS Depot kann jeder Inhaber allein 
verfügen, es sei denn, dass einer der Wertpapierdepotinhaber oder 
alle gemeinsam der depotführenden Stelle in Textform (z. B. Brief, 
Telefax, E-Mail) eine gegenteilige Weisung erteilt haben. Alle Anleger 
des gemeinschaftlichen Depots sind gegenüber der depotführen­
den Stelle gesamtschuldnerisch für alle Verbindlichkeiten aus dem 
gemeinschaftlichen Depot haftbar, unabhängig davon, ob solche 
Verbindlichkeiten gemeinsam oder einzeln von ihnen eingegangen 
wurden.

11.	 Verfügungsberechtigung nach dem Tod 
des Anlegers

Nach dem Tod des Anlegers hat derjenige, der sich gegenüber der 
depotführenden Stelle auf die Rechtsnachfolge des Anlegers beruft, 
der depotführenden Stelle seine erbrechtliche Berechtigung in geeig­
neter Weise nachzuweisen. Wird der depotführenden Stelle eine Aus­
fertigung oder eine beglaubigte Abschrift der letztwilligen Verfügung 
(Testament, Erbvertrag) nebst zugehöriger Eröffnungsniederschrift 
vorgelegt, darf die depotführende Stelle denjenigen, der darin als Erbe 
oder Testamentsvollstrecker bezeichnet ist, als Berechtigten ansehen, 
ihn verfügen lassen und insbesondere mit befreiender Wirkung an ihn 
leisten. Dies gilt nicht, wenn der depotführenden Stelle bekannt ist, 
dass der dort Genannte (z. B. nach Anfechtung oder wegen Nichtig­
keit des Testaments) nicht verfügungsberechtigt ist oder wenn ihr 
dies in Folge Fahrlässigkeit nicht bekannt geworden ist.

12.	 Entgelte und Auslagen
a)	 Preisverzeichnis / Konditionentableau
Für die Führung des DWS Depots kann ein Entgelt berechnet wer­
den. Die jeweilige Höhe ist im Preisverzeichnis / Konditionentableau 
der depotführenden Stelle enthalten. Für die im Preisverzeichnis 
nicht aufgeführten Leistungen, die im Auftrag des Anlegers oder 
in dessen mutmaßlichem Interesse erbracht werden, und die nach 
den Umständen nur gegen eine Vergütung zu erwarten sind, gelten, 
soweit keine andere Vereinbarung getroffen wurde, die gesetzlichen 
Vorschriften. Der Anleger trägt außerdem alle Auslagen, die anfal­
len, wenn die depotführende Stelle in seinem Auftrag oder seinem 
mutmaßlichen Interesse tätig wird (insbesondere Kommunikations­
kosten wie Telefon und Porto).

Schließen der Anleger und die depotführende Stelle Wertpapier­
geschäfte miteinander ab, so sind die zu diesem Zeitpunkt im Preis­
verzeichnis / Konditionentableau enthaltenen Angaben maßgebend. 
Dem Anleger wird auf Wunsch von der depotführenden Stelle jeder­
zeit ein aktuelles Preisverzeichnis / Konditionentableau zur Verfügung 
gestellt.

b)	 Aufträge zum Umtausch von Anteilen
Soweit von der depotführenden Stelle zuvor im Preisverzeichnis / Kon­
ditionentableau ausdrücklich zugelassen, ist ein Umtausch von 
Anteilen zu den darin festgelegten Konditionen möglich. Ansonsten 
wird ein Auftrag zum Umtausch als ein Antrag zur Rückgabe und 
nachfolgender Antrag auf den Abschluss eines Festpreisgeschäfts 
behandelt. Als Folge dieser Aufteilung können keine besonderen 
Umtauschkonditionen gewährt werden.

13.	 Verrechnung oder Verkauf von Anteilen
Entgelte, Steuern, Auslagen und Kosten können mit Zahlungen ver­
rechnet sowie durch den Verkauf von Anteilen bzw. Anteilsbruchteilen 
in entsprechender Höhe gedeckt werden.

14.	 Verzicht des Anlegers auf die Herausgabe 
von Vertriebsfolgeprovisionen

Die depotführende Stelle erhält im Zusammenhang mit Wertpa­
piergeschäften, die sie mit dem Anleger abschließt, umsatz- und 
bestandsabhängige Zahlungen von den Verwaltungsgesellschaften 
der Investmentvermögen (inländische Kapitalverwaltungsgesell­
schaften sowie entsprechende EU-Verwaltungsgesellschaften und 
ausländische Verwaltungsgesellschaften, einschließlich Unternehmen 
der Deutsche Bank Gruppe, nachfolgend einheitlich „Kapitalverwal­
tungsgesellschaften“ genannt), die diese als Vertriebsvergütungen an 
die depotführende Stelle für den Vertrieb der Investmentvermögen 
leisten.

Auf diese Weise erhält die depotführende Stelle auf den im DWS 
Depot gebuchten Bestand des Anlegers sogenannte „Vertriebsfolge­
provisionen“ von den Kapitalverwaltungsgesellschaften. Dabei han­
delt es sind um wiederkehrende, bestandsabhängige Vergütungen, 
die während der Haltedauer des Anteils im DWS Depot von den 
Kapitalverwaltungsgesellschaften an die depotführende Stelle gezahlt 
werden. Die Höhe der laufenden Vertriebsfolgeprovisionen beträgt in 
der Regel beispielsweise bei Rentenfonds zwischen 0,1 % und 0,7 % 
p. a., bei Aktienfonds zwischen 0,3 % und 1,0 % p. a. und bei offenen 
Immobilienfonds zwischen 0,2 % und 0,6 % p. a.. Für ETFs fallen in 
der Regel keine Vertriebsfolgeprovision an.

Einzelheiten zu den Vertriebsfolgeprovisionen für ein konkretes Wert­
papier teilt die depotführende Stelle dem Anleger auf Nachfrage mit. 
Geht dem Geschäft eine Anlageberatung durch die depotführende 
Stelle voraus, erfolgt die Mitteilung unaufgefordert im Rahmen der 
Beratung.

Der Anleger erklärt sich damit einverstanden, dass die depotfüh­
rende Stelle die von den Kapitalverwaltungsgesellschaften an 
sie geleisteten Vertriebsfolgeprovisionen behält, vorausgesetzt, 
dass die depotführende Stelle die Vertriebsfolgeprovisionen nach 
den dafür geltenden aufsichtsrechtlichen Vorschriften annehmen 
darf. Insoweit treffen der Anleger und die depotführende Stelle 
die von der gesetzlichen Regelung des Rechts der Geschäfts­
besorgung (§§ 675, 667 BGB, 384 HGB) abweichende Vereinba­
rung, dass ein Anspruch des Anlegers gegen die depotführen­
de Stelle auf Herausgabe der Vertriebsfolgeprovisionen nicht 
entsteht. Ohne diese Vereinbarung müsste die depotführende 
Stelle – die Anwendbarkeit des Rechts der Geschäftsbesorgung 
auf die zwischen der depotführende Stelle und dem Anleger 
geschlossenen Wertpapiergeschäfte unterstellt – die Vertriebs­
folgeprovisionen an den Anleger herausgeben.

15.	 Haftung der depotführenden Stelle ; 
Mitverschulden des Anlegers

a)	 Haftungsgrundsätze
Die depotführende Stelle haftet bei der Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
für jedes Verschulden ihrer Mitarbeiter und der Personen, die sie zur 
Erfüllung ihrer Verpflichtungen hinzuzieht. Hat der Anleger durch ein 
schuldhaftes Verhalten (z. B. durch Verletzung der in Nr. 16-19 dieser 
Geschäftsbedingungen aufgeführten Mitwirkungspflichten) zu der 
Entstehung eines Schadens beigetragen, bestimmt sich nach den 
Grundsätzen des Mitverschuldens, in welchem Umfang die depotfüh­
rende Stelle und der Anleger den Schaden zu tragen haben.

b)	 Weitergeleitete Depotaufträge
Wenn ein Auftrag seinem Inhalt nach typischerweise in der Form 
ausgeführt wird, dass die depotführende Stelle einen Dritten mit 
der weiteren Erledigung beauftragt, erfüllt die depotführende 
Stelle den Auftrag dadurch, dass sie ihn im eigenen Namen an den 
Dritten weiterleitet (weitergeleiteter Auftrag). Dies betrifft z. B. die 
Verwahrung von Anteilen im Ausland. In diesem Fall beschränkt sich 
die Haftung der depotführenden Stelle auf die sorgfältige Auswahl 
und Unterweisung des Dritten.

16.	 Änderung von Name, Anschrift oder  
der Vertretungsmacht

Zur ordnungsgemäßen Abwicklung des Geschäftsverkehrs ist es 
erforderlich, dass der Anleger der depotführenden Stelle Änderungen 
seines Namens, seines steuerlichen Status und seiner Anschrift 
sowie das Erlöschen oder die Änderung einer gegenüber der depot­
führenden Stelle nachgewiesenen Vertretungsmacht (insbesondere 
einer Vollmacht) unverzüglich mitteilt. Diese Mitteilungspflicht besteht 
auch dann, wenn die Vertretungsmacht in ein öffentliches Register 



22.	 Referenzbankverbindung
Auszahlungen von Guthaben können nur auf eine vereinbarte Refe­
renzbankverbindung des Anlegers erfolgen. Die Begründung oder 
Änderung einer Referenzbankverbindung bedarf der Vereinbarung 
zwischen der depotführenden Stelle und dem Anleger. Wegen ihrer 
großen Bedeutung soll diese Vereinbarung schriftlich geschlossen 
werden. Die depotführende Stelle wird einen vom Anleger gestell­
ten Antrag auf Vereinbarung oder Änderung einer Referenzbank­
verbindung nur dann annehmen, wenn es sich dabei um ein auf 
den Namen des Anlegers lautendes und auf eigene Rechnung des 
Anlegers geführtes Referenzbankkonto handelt.

23.	 Kündigung durch die depotführende Stelle
Die depotführende Stelle kann ein DWS Depot jederzeit mit einer 
Kündigungsfrist von einem Monat kündigen. Die Anteile werden dem 
Anleger auf Wunsch ausgeliefert oder nach dem Wirksamwerden der 
Kündigung veräußert. Der Gegenwert der Anteile wird dem Anleger 
bei Veräußerung durch Überweisung an seine Referenzbankverbin­
dung ausgezahlt.

24.	 Auflösung von Investmentvermögen
Wird ein Investmentvermögen wegen Zeitablauf oder aus einem 
anderen Grund aufgelöst, so ist die depotführende Stelle berech­
tigt, die verwahrten Anteile und Anteilsbruchteile dieses Invest­
mentvermögens am letzten Bewertungstag zu verkaufen und 
den erzielten Liquidationserlös nach Maßgabe der Regelung in 
Ziffer  8 „Anlage in Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds für den 
Anleger“ in Anteilen eines Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds anzu­
legen, sofern keine gegenteilige Weisung des Anlegers vorliegt.

25.	 Änderungen dieser Bedingungen
Änderungen dieser Allgemeinen Geschäftsbedingungen werden dem 
Anleger schriftlich bekannt gegeben. Sie gelten als genehmigt, wenn 
der Anleger nicht in Textform (z. B. Brief, Telefax, E-Mail) Widerspruch 
erhebt. Auf diese Folge wird ihn die depotführende Stelle bei der 
Bekanntgabe besonders hinweisen. Der Anleger muss den Wider­
spruch innerhalb von sechs Wochen nach Bekanntgabe der Ände­
rungen an die depotführende Stelle absenden.

26.	 Außergerichtliche Streitschlichtung
Bei Streitigkeiten können sich die Beteiligten an das Büro der 
Ombudsstelle des BVI, Bundesverband Investment und Asset 
Management e. V., Unter den Linden 42 in D-10117 Berlin,  
Tel. : + 49 30 6449046 - 0, Fax : + 49 30 6449046 - 29, wenden. 
Internet : www.ombudsstelle-investmentfonds.de

Das Recht, die Gerichte unmittelbar anzurufen, bleibt hiervon unberührt.

Stand : Januar 2018

(z. B. in das Handelsregister) eingetragen wird. Die depotführende 
Stelle ist berechtigt, vom Anleger einen Nachweis über den Eintritt 
der Änderung zu fordern.

17.	 Behandlung uneindeutiger 
Kommunikation

Sofern die depotführende Stelle einem Schreiben des Anlegers 
oder dergleichen nicht eindeutig entnehmen kann, was gewünscht 
ist, wird sie das gewünschte Geschäft ablehnen. Vor allem hat der 
Anleger bei Einzahlungen, Aufträgen und Verfügungen auf die Richtig­
keit und Vollständigkeit der angegebenen DWS Depotnummer, Port­
folionummer oder Investmentfondsnummer zu achten. Soweit die 
depotführende Stelle Einzahlungen nicht eindeutig zuordnen kann, 
darf sie die eingezahlten Beträge zurücküberweisen. Änderungen, 
Bestätigungen oder Wiederholungen von Aufträgen müssen als sol­
che gekennzeichnet sein.

18.	 Prüfung und Einwendungen bei Mittei­
lungen der depotführenden Stelle

Der Anleger hat Wertpapierabrechnungen, Aufstellungen und son­
stige Anzeigen über die Ausführung von Aufträgen sowie Infor­
mationen über erwartete Zahlungen und Sendungen (Avise) auf ihre 
Richtigkeit und Vollständigkeit unverzüglich zu überprüfen und etwai­
ge Einwendungen unverzüglich zu erheben.

19.	 Benachrichtigung der depotführenden 
Stelle bei Ausbleiben von Mitteilungen

Falls die Jahresaufstellungen dem Anleger bis Ende April des jewei­
ligen Folgejahres nicht zugehen, muss er die depotführende Stelle 
unverzüglich benachrichtigen. Die Benachrichtigungspflicht besteht 
auch beim Ausbleiben anderer zu erwartender Mitteilungen (insbe­
sondere Geschäftsabrechnungen).

20.	 Zuordnung zu einer persönlichen Depotri
sikoklasse / Nichtausführung

Abhängig vom Vertriebsweg kann eine Zuordnung des Anlegers zu 
einer persönlichen Depotrisikoklasse erfolgen. Die depotführende 
Stelle behält sich vor, Aufträge nicht auszuführen, sofern die Risiko­
klasse der zu erwerbenden Anteile und Aktien an Investment­
vermögen nicht zu der persönlichen Depotrisikoklasse des Anlegers 
passt. In diesem Falle wird die depotführende Stelle den Anleger 
unverzüglich informieren.

21.	 Pfandrecht
Der Anleger räumt der depotführenden Stelle ein Pfandrecht an allen 
im DWS Depot verwahrten Anteilen und Aktien an Investmentver­
mögen ein. Das Pfandrecht sichert alle gegenwärtigen und künftigen 
Ansprüche der depotführenden Stelle gegen den Anleger aus der 
Geschäftsverbindung.



Allgemeine Geschäftsbedingungen für DWS Depots 

  
 

1. DWS Depot 
Die Deutsche Asset Management Investment GmbH, Frankfurt, 
oder die Deutsche Asset Management S.A., Luxembourg, (nach 
stehend „depotführende Stelle“ genannt) eröffnet für den Anleger 
(PrivatkundePrivatkunde i. S. d. Wertpapierhandelsgesetzes 
bzw. des Luxemburger Gesetzes über den Finanzsektor vom 5. 
April 1993), soweit nichts anderes vereinbart) auf Antrag ein 
DWS Depot. Bei dem DWS Depot handelt es sich um ein Wert-
papierdepot. Zusätzlich kann die depotführende Stelle, ohne 
dass es hierfür eines Antrages des Anlegers bedarf, innerhalb 
des DWS Depots Geldmarktfonds aufnehmen, die auf die Fonds-
währung der jeweiligen auf Antrag des Anlegers gewählten In-
vestmentfonds lauten. SolltenWertpapierdepot, in einer Fonds-
währung aus Sicht der depotführenden Stelle keine geeigneten 
Geldmarktfonds verfügbar sein, so kann stattdessen auch ein 
kurzlaufender Rentenfonds aufgenommen werden. Die aktuell 
von der depotführenden Stelle für die jeweiligen Fondswährun-
gen vorgesehenen Geldmarktfonds (bzw. kurzlaufenden Renten-
fonds) sind im Preisverzeichnis/ Konditionentableaudem Anteile 
und Aktien an Investmentvermögen (nachstehend zur Vereinfa-
chung zumeist nur „Anteile“ genannt. Die darin enthaltenen An-
gaben) verwahrt werden können ohne Mitwirkung und ohne In-
formation des Anlegers durch die depotführende Stelle geändert 
werden. Erteilt der .  
 
Der Anleger der depotführenden Stelle einen Auftrag, so sind die 
zu diesem Zeitpunkt im Preisverzeichnis / Konditionentableau 
enthaltenen Angaben maßgebend. Dem Anleger wird auf 
Wunsch von der depotführenden Stelle jederzeit ein aktuelles 
Preisverzeichnis / Konditionentableau zur Verfügung gestellt. 
Der Anleger hat gegenüber der depotführenden Stelle zu Beginn 
der Geschäftsbeziehung genaue Angaben über seine Identität 
gemäß den Vorgaben des Eröffnungsantrages zu machen. Die 
depotführende Stelle kann zu Beginn der Geschäftsbeziehung 
sowie im weiteren Verlauf zusätzliche Angaben und Unterlagen 
zur Identitätsfeststellung oder zu sonstigen Zwecken verlangen, 
sofern dies im Hinblick auf die Erfüllung ihrer gesetzlichen Pflich-
ten oder im Rahmen der Geschäftsbeziehung erforderlich ist.  
 

2. Allgemeine Regelungen für Wertpapiergeschäfte in An-
teilen 

a) Beschränkung auf von der depotführenden Stelle vertriebene 
Anteile 
Die depotführende Stelle schließt Wertpapiergeschäfte nur hin-
sichtlich von Anteilen ab, die von ihr vertrieben werden. Eine 
Übersicht der von der depotführenden Stelle vertriebenen Invest-
mentvermögen ist bei der depotführenden Stelle erhältlich.  

b) Bereitstellung der Verkaufsunterlagen im Internet / Postali-
sche Versendung auf Anfordern des Anlegers 
Die Verkaufsunterlagen der jeweiligen Investmentvermögen 
(„Wesentliche Anlegerinformationen“ und Verkaufsprospekt ein-
schließlich Vertragsbedingungen bzw. Verwaltungsreglement / 
Satzung sowie der letzte veröffentlichte Jahres- und Halbjahres-
bericht) werden von der depotführenden Stelle (mit Ausnahme 
von Anteilen an börsengehandelten Investmentvermögen, sog. 
„exchange traded funds“, in Folge kurz „ETF“ genannt) online un-
ter www.dws.de zur Verfügung gestellt. Für ETFs werden die ent-
sprechenden Unterlagen online unter etf.deutscheam.com zur 
Verfügung gestellt. Auf ausdrücklichen Wunsch des Anlegers 
werden Verkaufsunterlagen auch per E-Mail oder postalisch zur 
Verfügung gestellt. 

c) Ausgabe und Rücknahme von Anteilen an nicht börsengehan-
delten Investmentvermögen 
Die Ausgabe und Rücknahme der Anteilevon Anteilen erfolgt (mit 
Ausnahme von Anteilen an börsengehandelten Fonds, sog. 
„exchange traded funds“, in Folge kurz „ETF“ genannt ;„ETFs“; 
vgl. hierzu die folgende Ziff. 33) nach den für den jeweiligen 
FondsInvestmentvermögen von der Verwaltungsgesellschaft-
Verwaltungsgesellschaft getroffenen und im Verkaufsprospekt 
veröffentlichtenveröffentlichten Bedingungen.  

d) Form von Kauf- und Rückgabeaufträgen  
Anträge zum Abschluss von Wertpapiergeschäften sind über die 
folgenden Zugangswege zu übersenden: 
Postanschrift: D-60612 Frankfurt am Main 
Fax: +49 69 910-19090 (Retail) -19050 (Riester) 
Tel.: +49 69 910-12380 (Retail) -12381 (Riester) 
 

Bei Bestehen eines DWS Depot OnlineSofern keine gegenteilige 
Weisung des Anlegers vorliegt, können Wertpapiergeschäfte zu-
sätzlich online unter Verwendung der mit der depotführenden 
Stelle vereinbarten personalisierten Sicherheitsmerkmale und 
Authentifizierungsinstrumente (PIN/TAN Verfahren) abgeschlos-
sen werden.  
 
Kaufaufträge oder Aufträge zur Rückgabe von Anteilen müssen 
die Nummer des gewünschten Investmentvermögens oder die 
Portfolionummer enthalten. Soll die Rückgabe aller Anteile erfol-
gen, die in einem DWS Depots verwahrt werden, so genügt die 
Angabe der DWS Depotnummer. Aufträge zur Rückgabe von An-
teilen, die auf einen bestimmten Betrag lauten, werden von der 
depotführenden Stelle in Aufträge zur Rückgabe einer entspre-
chenden Anzahl von Anteilen ausgelegt. 
 
Die depotführende Stelle kann den Abschluss von Wertpapier-
geschäften zudem davon abhängig machen, dass der Depotin-
haber bestimmte Erklärungen abgibt und diese ggf. auch auf Ver-
langen der depotführenden Stelle einmalig oder regelmäßig wie-
derholt. 
eingehende  
Geschäftsabschlüsse in Wertpapiergeschäften kann die depot-
führende Stelle zurückweisen, sofern keine Vereinbarung über 
eine Referenzbankverbindung getroffen wurde. 

e) Überweisungen 
Überweisungen müssen die Angabe einer von der depotführen-
den Stelle mitgeteilten DWS Depotnummer, Portfolionummer o-
der Nummer des gewünschten Investmentvermögens enthalten. 
Sie werden dann als Antrag zum Abschluss eines Wertpapierge-
schäftsgeschäfts mit der depotführenden Stelle über die entspre-
chenden Anteile behandelt. Sofern die Überweisung eindeutig 
zugeordnet werden kann, wird die depotführende Stelle das 
Wertpapiergeschäft unverzüglich, spätestens am nächstfolgen-
den Bankarbeitstag abwickeln, allerdings stets unter Berücksich-
tigung der Bedingungen für das jeweilige Investmentvermögen 
(siehe oben Ziffer 2c „Ausgabe und Rücknahme von Anteilen an 
nicht börsengehandelten Investmentvermögen“ und nachfolgend 
Ziffer 4c „Bearbeitung/Wertermittlungstag“). Wird eine Überwei-
sung vor Bestätigung der jeweiligen Depoteröffnung geleistet, so 
wird das Wertpapiergeschäft unverzüglich nach der Depoteröff-
nung ausgeführt. 

f) Anteilsbruchteile 
Soweit Überweisungsbeträge des Anlegers zum Erwerb eines 
vollen Anteils nicht ausreichen, schreibt die depotführende Stelle 
den entsprechenden Anteilsbruchteil in vier Dezimalstellen nach 
dem Komma gut. 

g) Lastschriftverfahren 
Soweit die depotführende Stelle Geld vom Anleger per Last-
schrift einziehen soll, ist die Erteilung eines depotbezogenen 
Mandats erforderlich. Der Zahlungspflichtige wird rechtzeitig 
über die Einrichtung des Mandats sowie die entsprechende Man-
datsreferenz unterrichtet. Bestehende Einzugsermächtigungs-
verfahren können von der depotführenden Stelle nach vorheriger 
schriftlicher Ankündigung jederzeit in SEPA-Mandate umgewid-
met werden. 

h) Währung von Ein- und Auszahlungen / Umtausch von Wäh-
rungen 
Zahlungen gegebenenfalls bis zum nächsten Ausgabetag von 
der depotführenden Stelle gehalten werden.des Anlegers an die 
depotführende Stelle sollen stets in der Währung des jeweiligen 
Investmentvermögens erfolgen. Einzahlungen, die in einer ande-
ren Währung erfolgen, werden von der depotführenden Stelle 
zum jeweils aktuellen Umrechnungskurs in die Währung des je-
weiligen Investmentvermögens umgerechnet.  
 
Auszahlungen, also Überweisungen der depotführenden Stelle 
an den Anleger, erfolgen nach Möglichkeit in der Währung des 
jeweiligen Investmentvermögens. Wenn der Anleger und die de-
potführende Stelle für diese Währung jedoch keine Referenz-
bankverbindung vereinbart haben, so ist die depotführende 
Stelle berechtigt, den jeweils an den Anleger auszuzahlenden 
Betrag zum jeweils aktuellen Umrechnungskurs in EUR umzu-
rechnen und die Überweisung in EUR vorzunehmen.  

i) Verfügungen des Anlegers 
Der Anleger kann über seine Anteile und Anteilsbruchteile sowie 
Aktien und Aktienbruchteile an Investmentvermögen ganz oder 
teilweise verfügen. Eine Auslieferung oder Übertragung in ein 



 

  
 

Wertpapierdepot einer anderen depotführenden Stelle ist jedoch 
nur für ganze Anteile oder Aktien möglich. Bei Anteilsbruchteilen 
und Aktienbruchteilen besteht jeweils nur ein Anspruch auf Aus-
zahlung des Gegenwertes durch Überweisung.  
 

2.3. Kauf und Verkauf von Anteilen an ETFs; Ausführungs-
grundsätzeAusführungsgrundsätze für ETFs 
Der Kauf und Verkauf der Anteile an ETF erfolgt außerbörslich 
über einen Market Maker (d. h. einen Wertpapierhändler, der ver-
bindlicheverbindliche Kauf- bzw. Verkaufskurse stellt) in Form ei-
ner gebündelten Blockordergebündelten Blockorder.  
 
Für die Ausführung von Aufträgen, die der Anleger der depotfüh-
rendendepotführenden Stelle zum Zwecke des Erwerbs oder der 
Veräußerung von ETF erteilt, gelten die nachfolgenden Ausfüh-
rungsgrundsätze.Ausführungsgrundsätze. Die depotführende-
depotführende Stelle nimmt keine Weisungen des Anlegers über 
den AusführungswegAusführungsweg entgegen. Die depotfüh-
rendedepotführende Stelle misst der kostengünstigstenkosten-
günstigsten Ausführung von AufträgenAufträgen in Bezug auf 
ETF die größte Bedeutung bei. Daher gilt für die Ausführung von 
Aufträgen in Bezug auf ETF der nachfolgend beschriebene Aus-
führungsweg. 
Die Ausführung von Aufträgen in Bezug auf ETF erfolgt über die 
Commerzbank AG als Zwischenkommissionärin: Die depotfüh-
rendedepotführende Stelle fasst für ETFs börsentäglich (Frank-
furter WertpapierbörseWertpapierbörse (Xetra)) die Summe der 
Kauf- und Verkaufsaufträge bis 14:30 (zentraleuropäischer Zeit) 
zusammen. Im Anschluss daran übermittelt die depotführende 
Stelle der Commerzbank AG als Market Maker jeweils einen 
Kauf- und Verkaufsauftrag. Die Commerzbank AG hat nach 
Maßgabe der eigenen verbindlichen Ausführungsgrundsätze das 
Recht, die Aufträge an die Frankfurter Wertpapierbörse (Xetra) 
weiterzuleiten oder als Market Maker außerbörslich selbst zu er-
füllen. Dem Anleger werdenwerden die Ausführungsgrundsätze 
der Commerzbank AG auf Wunsch mitgeteilt. 
Die depotführende Stelle ist im Interesse des Anlegers befugt, 
Kauf- und Verkaufsorders mehrerer Anleger gesammelt oder ge-
bündelt auszuführen, einschließlich der Ausführung außerhalb 
organisierter Märkte und multilateraler Handelssysteme (Durch-
führungDurchführung von SammelaufträgenSammelaufträgen 
bzw. Blockorders). Der Zuteilung auf die einzelnen Anlegerde-
potsAnlegerdepots wird, soweit die Ausführung zu mehr als ei-
nem Kurs erfolgterfolgt ist, ein nach dem arithmetischen Mittel-
Mittel gebildeter Mischkurs zugrundezugrunde gelegt. Dies kann 
im Einzelfall im Vergleich zu einer EinzelorderEinzelorder zu ei-
nem nachteiligen AusführungspreisAusführungspreis für den 
einzelnen AnlegerAnleger führen. 
 

4. Abschluss und Abwicklung von Wertpapiergeschäften 
(außer ETFs) 

a) Kauf von Anteilen / Anteilspreis 
Wertpapiergeschäfte, die auf den Kauf von Anteilen durch den 
Anleger gerichtet sind, schließen der Anleger und die depotfüh-
rende Stelle als Festpreisgeschäft miteinander ab. Auf diese 
Weise kommt ein Kaufvertrag zu Stande. Der Kaufpreis setzt 
sich zusammen aus dem Nettoinventarwert der Anteile zuzüglich 
des jeweiligen Ausgabeaufschlags (Anteilspreis).  
 

3. b) Aufträge 

a) Execution Only/AusführungsgeschäftRückgabe von Anteilen / 
Rücknahmepreis 
Aufträge zur Rückgabe von Anteilen durch den Anleger nimmt 
die depotführende Stelle zur Weiterleitung an die Verwaltungs-
gesellschaft bzw. deren Verwahrstelle entgegen. Die Rückgabe 
durch den Anleger erfolgt zum Nettoinventarwert der Anteile ab-
züglich des eventuell anfallenden Rücknahmeabschlags (Rück-
nahmepreis). 
 

c) Bearbeitung / Wertermittlungstag 
Anträge, die auf den Abschluss von Wertpapiergeschäften ge-
richtet sind, werden  
Die depotführende Stelle führt Aufträge nach den Grundsätzen 
von „Execution Only“, d. h. ohne Beratung, aus. Demnach erteilt 
die depotführende Stelle bei der Ausführung von Aufträgen we-
der Empfehlungen für den Kauf noch für den Verkauf von Antei-
len, sondern leitet Aufträge lediglich an die entsprechende Ab-
wicklungsstelle weiter. Die depotführende Stelle geht davon aus, 

dass der Anleger – soweit erforderlich – eine Beratung und Auf-
klärung vor Erteilung der Aufträge erhalten hat. Auch eine Ange-
messenheitsprüfung findet im Rahmen des Execution Only nicht 
statt. Soweit daneben ein Beratungsvertrag mit der depotführen-
den Stelle besteht, bleiben die Rechte des Anlegers aus diesem 
Beratungsvertrag hiervon unberührt. Es gelten die Verkaufsun-
terlagen der jeweiligen Fonds („Wesentliche Anlegerinformatio-
nen“ und Verkaufsprospekt einschließlich Vertragsbedingungen 
bzw. Verwaltungsreglement / Satzung sowie der letzte veröffent-
lichte Jahres- und Halbjahresbericht), die von der depotführen-
den Stelle (mit Ausnahme von ETFs) online unter www.dws.de 
zur Verfügung gestellt werden. Für ETFs werden die entspre-
chenden Unterlagen online unter etf.deutscheam.com zur Verfü-
gung gestellt. Auf ausdrücklichen Wunsch des Anlegers werden 
diese auch per E-Mail oder postalisch zur Verfügung gestellt. 

b) Beschränkung auf von der depotführenden Stelle angebotene 
Fondsanteile 
Die depotführende Stelle nimmt Aufträge zum Kauf oder Verkauf 
von Fondsanteilen nur entgegen, sofern die Fondsanteile von 
der depotführenden Stelle angeboten werden. Eine Übersicht 
der von der depotführenden Stelle vertriebenen Investmentfonds 
ist bei der depotführenden Stelle erhältlich. Die depotführende 
Stelle kann die Annahme von Aufträgen sowie die Ausführung 
von Aufträgen davon abhängig machen, dass der Depotinhaber 
bestimmte Erklärungen abgibt und diese ggf. auch auf Verlangen 
der depotführenden Stelle einmalig oder regelmäßig wiederholt. 

c) Form von Aufträgen 
Ist die depotführende Stelle des Anlegers die Deutsche Asset 
Management Investment GmbH, sind Aufträge zum Kauf oder 
Verkauf von Fondsanteilen über folgende Zugangswege zu er-
teilen: 
Postanschrift: D-60612 Frankfurt am Main 
Fax: +49 69 910-19090 (Retail) -19050 (Riester) 
Tel.: +49 69 910-12380 (Retail) -12381 (Riester) 
Ist die depotführende Stelle des Anlegers die Deutsche Asset 
Management S.A., sind Aufträge zum Kauf oder Verkauf von 
Fondsanteilen über folgende Zugangswege zu erteilen:  
Postanschrift: Postfach 766 L-2017 Luxemburg 
Fax : +352 42101 - 900 
Tel. : +352 42101 - 860 
Bei Bestehen eines DWS Depot Online können Aufträge zum 
Kauf und Verkauf von Fondsanteilen zusätzlich online in beiden 
Fällen unter Verwendung der mit der depotführenden Stelle ver-
einbarten personalisierten Sicherheitsmerkmale und Authentifi-
zierungsinstrumente (PIN/TAN Verfahren) erteilt werden. Einen 
Auftrag zum Verkauf von Fondsanteilen kann die depotführende 
Stelle zurückweisen, sofern eine Vereinbarung über eine Refe-
renzbankverbindung nicht vorliegt. 

d) Ausführungsgeschäft / Beauftragung eines Dritten zur Ausfüh-
rung eines Kaufs oder Verkaufs 
Bei Kauf- und Verkaufsaufträgen des Anlegers schließt die de-
potführende Stelle für Rechnung des Anlegers mit der jeweiligen 
Abwicklungsstelle ein Kauf- oder Verkaufsgeschäft (Ausfüh-
rungsgeschäft) ab oder sie beauftragt eine dritte Person, ein Aus-
führungsgeschäft abzuschließen. Soweit Einzahlungsbeträge 
des Anlegers zum Erwerb eines vollen Anteils nicht ausreichen, 
schreibt die depotführende Stelle den entsprechenden Anteils-
bruchteil in vier Dezimalstellen nach dem Komma gut. 
 

e) Preis des Ausführungsgeschäftes 
Die depotführende Stelle rechnet gegenüber dem Anleger den 
Preis des Ausführungsgeschäftes ab. Die Details zur Berech-
nung ergeben sich (außer für Anteile an ETFs) aus dem Ver-
kaufsprospekt und den sonstigen Verkaufsunterlagen des jewei-
ligen Fonds.  
Der Preis von Ausführungsgeschäften, die ETFs zum Gegen-
stand haben, wird vom Market Maker festgelegt. 

f) Bearbeitung/Wertermittlungstag 
Eingehende Verkaufs- oder Kaufaufträge werden von der depot-
führenden Stelle unverzüglich, spätestens an dem auf den Ein-
gangEingang bei der depotführenden Stelle folgenden Bankar-
beitstag (am Ort der DepotführungDepotführung) bearbeitet. Un-
ter Bearbeitung ist die Weitergabe des Auftrags zur Ausführung 
an die Der Zeitpunkt für den Geschäftsabschluss sowie der maß-
gebliche Preis richten sich nach dem Zeitpunkt für den soge-
nannten Annahmeschluss bei der Verwahrstelle für das jeweilige 
Verwaltungsgesellschaft, deren Verwahrstelle, einen Clearer o-



 

  
 

der einen Dritten, der mit der weiteren Ausführung beauftragtIn-
vestmentvermögen. Wenn für ein Investmentvermögen ein Net-
toinventarwert nicht täglich festgestellt wird, erfolgt der Ge-
schäftsabschluss am nächsten Tag, an dem der Nettoinventar-
wert wieder festgestellt wird, zu verstehen. Der Ausführungszeit-
punkt sowie der dem Ausführungsgeschäft zugrunde liegende 
Ausführungspreis liegen nicht im Einflussbereich der depotfüh-
renden Stelle.. Maßgeblich ist stets der Nettoinventarwert der 
Anteile an dem Tag, an dem das jeweilige Wertpapiergeschäft 
ausgeführt wird. Die Einzelheiten dazu ergeben sich (außer für 
Anteile an ETFs) aus dem Verkaufsprospekt und den sonstigen 
Verkaufsunterlagen des jeweiligen Fonds. Für Anteile an ETFs 
ergeben sich diese Einzelheiten aus den Ausführungsgrundsät-
zen der depotführenden Stelle für ETFs, die in Ziff. 3 aufgeführt 
sind. Wird der Auftrag nicht ausgeführtaus dem Verkaufspros-
pekt und den sonstigen Verkaufsunterlagen des jeweiligen In-
vestmentvermögens (siehe auch oben Ziffer 2c „Ausgabe und 
Rücknahme von Anteilen an nicht börsengehandelten Invest-
mentvermögen“). Sofern keine gegenteilige Weisung des Anle-
gers vorliegt, können eingehende Zahlungen von der depotfüh-
renden Stelle gegebenenfalls gehalten werden, bis das Wertpa-
piergeschäft ausgeführt wird. Kommt ein Wertpapiergeschäft 
nicht zu Stande, so wird die depotführende Stelle den Anleger 
darüber unverzüglich informieren. 

g) Kaufaufträge mittels Überweisungen 
Überweisungen müssen die Angabe einer von der depotführen-
den Stelle mitgeteilten DWS Depotnummer, Portfolionummer o-
der Investmentfondsnummer enthalten und werden als Kaufauf-
träge für die entsprechenden Fondsanteile behandelt. Sofern die 
Gutschriftanzeige der Bank eindeutig zugeordnet werden kann, 
wird die depotführende Stelle Aufträge zum Erwerb von 
Fondsanteilen unverzüglich, spätestens am nächstfolgenden 
Bankarbeitstag, an die jeweilige Abwicklungsstelle weiterleiten. 
Soweit Einzahlungsbeträge des Anlegers den Ausgabepreis 
bzw. Ausführungspreis (für ETFs) eines Anteils über- oder unter-
schreiten, schreibt ihm die depotführende Stelle einen entspre-
chenden Bruchteil in vier Dezimalstellen nach dem Komma gut. 
Wird eine Einzahlung vor Bestätigung der jeweiligen Depoteröff-
nung geleistet, so wird der Ausgabepreis bzw. Ausführungspreis 
(für ETFs) des nächstmöglichen Ausgabetages nach Depoteröff-
nung zugrunde gelegt. 

h) Verkaufsaufträge 
Aufträge zum Verkauf von Fondsanteilen müssen die Invest-
mentfondsnummer enthalten. Sollen alle verwahrten Anteile ei-
nes DWS Depots verkauft werden, so genügt die Angabe der 
DWS Depotnummer. Verkaufsaufträge, die auf einen bestimm-
ten Betrag lauten, werden von der depotführenden Stelle in Auf-
träge zum Verkauf von Anteilen umgewandelt. 

i) Währung von Ein- und Auszahlungen / Umtausch von Währun-
gen 
Zahlungen des Anlegers an die depotführende Stelle und Zah-
lungen der depotführenden Stelle an den Anleger haben stets in 
EURO zu erfolgen. Zahlungen, die in einer anderen Währung als 
EURO erfolgen, werden von der depotführenden Stelle zum je-
weils aktuellen Umrechnungskurs in EURO umgerechnet. Beauf-
tragt der Anleger die depotführende Stelle zum Erwerb von An-
teilen eines Fonds, der in einer anderen Währung als EURO ge-
führt wird, so ist die depotführende Stelle berechtigt, den hierfür 
vom Anleger angeschafften EURO-Betrag zum jeweils aktuellen 
Umrechnungskurs in die jeweilige Währung umzurechnen. So-
fern die Zahlung in Fondswährung geleistet wird, erfolgt keine 
Umrechnung. 

j) Zuordnung zu einem Anlegertyp / Nichtausführung 
Abhängig vom Vertriebsweg kann eine Zuordnung des Anlegers 
zu einem Anlegertyp erfolgen. Die depotführende Stelle behält 
sich vor, Aufträge nicht auszuführen, sofern die Anlageklasse 
(Risikoprofil) des zu erwerbenden Fonds mit dem Anlegertyp 
nicht vereinbar ist. In diesem Falle wird die depotführende Stelle 
den Anleger unverzüglich informieren. 

k) Aufträge zum Umtausch von Fondsanteilen 
Soweit von der depotführenden Stelle zuvor im Preisverzeichnis 
/ Konditionentableau ausdrücklich zugelassen, ist ein Umtausch 
von Anteilen zu den darin festgelegten Konditionen möglich. An-
sonsten wird ein Auftrag zum Umtausch als ein Verkaufsauftrag 
und nachfolgender Kaufauftrag behandelt. Als Folge dieser Auf-
teilung können keine besonderen Umtauschkonditionen gewährt 
werden. 

l) Verfügungen 
Der Anleger kann über seine Anteile und Anteilsbruchteile ganz 
oder teilweise verfügen. Eine Auslieferung oder Übertragung von 
Anteilen in ein Wertpapierdepot einer anderen depotführenden 
Stelle ist nur für ganze Anteile möglich. Bei Anteilsbruchteilen 
besteht nur ein Anspruch auf Auszahlung des Gegenwertes. 

m) Lastschriftverfahren 
Soweit Kaufaufträge per Lastschrift ausgeführt werden sollen, ist 
die Erteilung eines depotbezogenen Mandats erforderlich. Der 
Zahlungspflichtige wird rechtzeitig über die Einrichtung des Man-
dats sowie die entsprechende Mandatsreferenz unterrichtet. Be-
stehende Einzugsermächtigungsverfahren können von der de-
potführenden Stelle nach vorheriger schriftlicher Ankündigung je-
derzeit in SEPA-Mandate umgewidmet werden. 
  

4.5. Anteilsregister, Eigentum, Miteigentum, Girosammelver-
wahrungGirosammelverwahrung 
Führt die für die Ausgabe von Anteilen zuständige Stelle ein An-
teilsregisterRegister, wird die depotführende Stelle dort für den 
AnlegerAnleger als AnteilsinhaberInhaber eingetragen. Im Falle 
der Deutsche Asset Management S.A. als depotführende Stelle 
werden dann in diesem Falle die Anteile treuhänderisch für die 
jeweiligen Anleger gehalten. Sofern in dieses Anteilsregister 
zwingend nur der jeweilsjeweils Letztbegünstigte eingetragen-
eingetragen werden kann, wird die depotführendedepotführende 
Stelle die Eintragung im Namen des Anlegers vornehmenvor-
nehmen lassen. Die erworbenen Anteile sind in diesem Falle Ei-
gentumEigentum des Anlegers und werden auch nicht treuhän-
derisch gehaltengehalten. Soweit für einen Fondsein Invest-
mentvermögen von der für die AusgabeAusgabe von Anteilen 
zuständigen Stelle keine Anteilsbruchteile ausgegebenausgege-
ben werden, erwirbt der Anleger, sofern dieser selbst in das An-
teilsregisterAnteilsregister des FondsInvestmentvermögens ein-
getragen wird, Miteigentum an einem etwa bestehendenbeste-
henden Gemeinschaftsdepot aller Inhaber von Anteilsbruchtei-
lenAnteilsbruchteilen bei der depotführenden Stelle. Die depot-
führende Stelle gibt AnteileAnteile, für die kein Anteilsregister be-
steht, für den Anleger in GirosammeldepotverwahrungGirosam-
meldepotverwahrung. 
 

5.6. Anschaffung und Verwahrung von Fondsanteilen im 
Ausland 
Die depotführende Stelle schafft Anteile oder Aktien an auslän-
dischen Investmentvermögen im Ausland an, wenn sie direkt o-
der über einen Dritten Kaufaufträge über Anteile im Ausland oder 
Kaufaufträge über ausländische Fondsanteile aus-führt. Die de-
potführende Stelle wird die im Ausland angeschafften Anteile  
und lässt sie im Ausland verwahren lassen. Hiermit wird sie einen 
anderen ausländischenausländischen Verwahrer beauftragen. 
Die Verwahrung unterliegt den Rechtsvorschriften und Usancen 
des VerwahrungsortesVerwahrungsortes und den für den oder 
die ausländischen Verwahrer geltendengeltenden Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen. Die depotführende Stelle wird sich nach 
pflichtgemäßem Ermessen unter Wahrung der Interessen des 
AnlegersAnlegers das Eigentum oder Miteigentum an den 
FondsanteilenAnteilen oder eine andere im Lagerland übliche, 
vergleichbarevergleichbare Rechtsstellung verschaffenverschaf-
fen und diese Rechtsstellung treuhänderisch für den Anleger hal-
ten. Hierüber erteilt sie dem Anleger Gutschrift in Wertpapier-
rechnung (WR-Gutschrift) unter Angabe des ausländischen 
Staates, in dem sich die Wertpapiere befinden (Lagerland). Die 
depotführende Stelle braucht die AuslieferungsansprücheAuslie-
ferungsansprüche des Anlegers aus der ihm erteilten WR-Gut-
schriftGutschrift nur aus dem von ihr im Ausland unterhaltenen 
DeckungsbestandDeckungsbestand zu erfüllen. Der Deckungs-
bestand besteht aus den im Lagerland für den Anleger und für 
die depotführende Stelle verwahrtenverwahrten Anteilen dersel-
ben Gattung. Der Anleger trägt in diesen Fällen daher anteilig 
alle wirtschaftlichen und rechtlichen NachteileNachteile und 
Schäden, die den Deckungsbestand als Folge von höherer Ge-
walt, Aufruhr, Kriegs- und Naturereignissen oder durch sonstige 
von der depotführenden Stelle nicht zu vertretendenvertretenden 
Zugriffe Dritter im Ausland oder im Zusammenhang mit Verfü-
gungenVerfügungen von hoher Hand des In- und Auslandes tref-
fen sollten. Hat der Anleger nach dem vorhergehenden Absatz 
Nachteile und Schäden am DeckungsbestandDeckungsbestand 
zu tragen, so ist die depotführendedepotführende Stelle nicht 
verpflichtet, dem Anleger den Kaufpreis zurückzuerstatten.zu-
rückzuerstatten. 
 



 

  
 

6.7. Ausschüttungen 
Ausschüttungsbeträge werden von der depotführenden Stelle – 
ggf. unter Abzug von einzubehaltenden Steuern – ohne geson-
derten AuftragAuftrag in Anteilen des betreffenden Fonds wie-
derangelegt („automatische Investmentvermögens wiederange-
legt („automatische Wiederanlage”). Die automatische Wieder-
anlageWiederanlage erfolgt unverzüglichunverzüglich nach Gut-
schrift der AusschüttungsbeträgeAusschüttungsbeträge auf dem 
Konto der depotführenden Stelle. Die automatischeautomatische 
Wiederanlage erfolgt ohne Ausgabeaufschlag zum jeweils gülti-
gen Anteilwert bzw. AusführungspreisAusführungspreis (für 
ETFs) am Ausführungstag. Sofern für bestimmte Fonds keine di-
rekte Wiederanlage von der depotführenden Stelle vorgesehen 
ist, werden die Ausschüttungen – ggf. unter Abzug von einzube-
haltenden Steuern – in gleicher Fondswährung in zum Zeitpunkt, 
an dem jeweils von der depotführenden Stelle für den Anleger 
ausgewählten Geldmarktfonds (bzw. kurzlaufenden Renten-
fonds) in Fondswährung angelegt. Einzelheiten werden im Preis-
verzeichnis / Konditionentableau geregelt. Die entsprechende 
Kauforder wird von der depotführenden Stelle an die jeweilige 
Abwicklungsstelle unverzüglich, spätestens am nächstfolgenden 
Bankarbeitstag, weitergeleitet.das Geschäft zu Stande kommt.  
 
Sofern für ein Investmentvermögen keine automatische Wieder-
anlage erfolgen kann, werden die Ausschüttungen – ggf. unter 
Abzug von einzubehaltenden Steuern – von der depotführenden 
Stelle für den Anleger nach Maßgabe der Regelung in Ziffer 8 
„Anlage in Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds für den Anleger“ in 
Anteilen eines Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds, der überwie-
gend in Anleihen mit kürzerer Restlaufzeit investiert, angelegt, 
sofern keine gegenteilige Weisung des Anlegers vorliegt. 
 

8. Anlage in Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds für den An-
leger 
Der Anleger erklärt sich damit einverstanden, dass die depotfüh-
rende Stelle, soweit sie von einem Investmentvermögen für 
Rechnung des Anlegers Geld überwiesen erhält, das nicht nach 
Maßgabe der vorstehenden Regelung unter Ziffer 7 „Ausschüt-
tungen“ wiederangelegt werden kann, den Überweisungsbetrag 
statt dessen für Rechnung des Anlegers in Anteilen oder Anteils-
bruchteilen eines sogenannten „geldmarktnahen Investmentver-
mögens“ anlegt. Konkret erfolgt die Anlage in der Währung, in 
der die depotführende Stelle die Überweisung für den Anleger 
erhält, und in das Investmentvermögen, das im Preisverzeich-
nis/Konditionentableau von der depotführenden Stelle als Geld-
marktfonds bzw. Rentenfonds, der überwiegend in Anleihen mit 
kürzerer Restlaufzeit investiert, für die Anlage in der jeweiligen 
Währung benannt wird. Die Anteile und gegebenenfalls Anteils-
bruchteile am jeweiligen Geldmarktfonds bzw. Rentenfonds, der 
überwiegend in Anleihen mit kürzerer Restlaufzeit investiert, wer-
den von der depotführenden Stelle im Depot des Anlegers ver-
bucht. 
 
Diese Zustimmung des Anlegers zur Anlage in Geldmarktfonds 
bzw. Rentenfonds, die überwiegend in Anleihen mit kürzerer 
Restlaufzeit investieren, erstreckt sich insbesondere auf die 
Fälle, die unter Ziffer 7 „Ausschüttungen“ und Ziffer 24 „Auflö-
sung von Investmentvermögen“ benannt sind. 
 
Die im Preisverzeichnis/Konditionentableau jeweils als Geld-
marktfonds bzw. Rentenfonds, die überwiegend in Anleihen mit 
kürzerer Restlaufzeit investieren, in der jeweiligen Währung für 
die Anlage benannten Investmentvermögen können von der de-
potführenden Stelle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) geän-
dert werden, wenn dies nach der Einschätzung der depotführen-
den Stelle angesichts der Marktverhältnisse und der für das je-
weilige Investmentvermögen im Verkaufsprospekt jeweils veröf-
fentlichten Bedingungen im Interesse des Anlegers geboten ist. 
 

7.9. Abrechnungen 
Die depotführende Stelle übermittelt dem Anleger spätestens am 
erstenersten Geschäftstag nach der Ausführung des Auftrags für 
jeden getätigten Umsatzeinem Wertpapiergeschäft eine Abrech-
nung. Soweit der Anleger FondsanteileAnteile durch regelmä-
ßige Einzahlungen erwirbt, wird die depotführende Stelle den je-
weils aktuell geltenden rechtlichen Anforderungen zur Abrech-
nungserstellung in geeigneter Form nachkommen.1 Wurde keine 

                                                                      
1 Wurde keine Einzelabrechnung erteilt, erstellt die depotführende Stelle 
spätestens sechs Monate nach Versand der letzten Abrechnung eine Auf-
stellung der getätigten Umsätze 

Einzelabrechnung erteilt, erstellt die depotführende Stelle spä-
testens sechs Monate nach Versand der letzten Abrechnung 
eine Aufstellung der getätigten Umsätze. In jedem Fall erhält der 
Anleger nach Ablauf eines Jahres eine Aufstellung der im Kalen-
derjahr eingetretenen Veränderungen. 
 

8.10. Gemeinschaftliches Wertpapierdepot 
Über ein gemeinschaftliches DWS Depot kann jeder Inhaber al-
lein verfügen, es sei denn, dass einer der Wertpapierdepotinha-
ber oder alle gemeinsam der depotführenden Stelle in Textform 
(z.B. Brief, Telefax, E-Mail) eine gegenteilige Weisung erteilt ha-
ben. Alle Anleger des gemeinschaftlichen Depots sind gegen-
über der depotführenden Stelle gesamtschuldnerisch für alle 
Verbindlichkeiten aus dem gemeinschaftlichen Depot haftbar, 
unabhängig davon, ob solche Verbindlichkeiten gemeinsam oder 
einzeln von ihnen eingegangen wurden. 
 

9.11. Verfügungsberechtigung nach dem Tod des Anle-
gers 
Nach dem Tod des Anlegers hat derjenige, der sich gegenüber 
der depotführenden Stelle auf die Rechtsnachfolge des Anlegers 
beruft, der depotführenden Stelle seine erbrechtliche Berechti-
gung in geeigneter Weise nachzuweisen. Wird der depotführen-
den Stelle eine Ausfertigung oder eine beglaubigte Abschrift der 
letztwilligen Verfügung (Testament, Erbvertrag) nebst zugehöri-
ger Eröffnungsniederschrift vorgelegt, darf die depotführende 
Stelle denjenigen, der darin als Erbe oder Testamentsvollstre-
cker bezeichnet ist, als Berechtigten ansehen, ihn verfügen las-
sen und insbesondere mit befreiender Wirkung an ihn leisten. 
Dies gilt nicht, wenn der depotführenden Stelle bekannt ist, dass 
der dort Genannte (z. B. nach Anfechtung oder wegen Nichtigkeit 
des Testaments) nicht verfügungsberechtigt ist oder wenn ihr 
dies in Folge Fahrlässigkeit nicht bekannt geworden ist. 
 

10.12. Entgelte und Auslagen 

a) Preisverzeichnis / Konditionentableau 
Für die Führung des DWS Depots kann ein Entgelt berechnet 
werdenwerden. Die jeweilige Höhe ist im Preisverzeichnis / Kon-
ditionentableauKonditionentableau der depotführenden Stelle 
enthalten. Für die im Preisverzeichnis nicht aufgeführten Leistun-
gen, die im Auftrag des Anlegers oder in dessen mutmaßlichem 
Interesse erbracht werden, und die nach den Umständen nur ge-
gen eine Vergütung zu erwarten sind, gelten, soweit keine an-
dere Vereinbarung getroffen wurde, die gesetzlichen Vorschrif-
ten. Der Anleger trägt außerdem alle Auslagen, die anfallen, 
wenn die depotführende Stelle in seinem Auftrag oder seinem 
mutmaßlichen Interesse tätig wird (insbesondere Kommunikati-
onskosten wie Telefon und Porto). 

11. Information des Anlegers über Vertriebsfolgeprovisio-
nen 
a) Die depotführende Stelle erhält im Zusammenhang mit Wert-
papiergeschäften, die sie mit Anlegern über Investmentanteile 
abschließt, für den Vertrieb dieser Wertpapiere umsatzabhän-
gige Zahlungen (Vertriebsfolgeprovisionen) von den Wertpa-
pieremittenten (in- und ausländische Verwaltungsgesellschaften 
einschließlich Unternehmen der Deutsche Bank Gruppe). Die 
Vertriebsfolgeprovisionen fallen im Zusammenhang mit dem 
Verkauf von Investmentanteilen an den Anleger an. Sie werden 
von den Emittenten dieser Wertpapiere aus den von ihnen ver-
einnahmten Verwaltungsvergütungen als wiederkehrende, be-
standsabhängige Vergütung an die depotführende Stelle geleis-
tet. Die Höhe der Vertriebsfolgeprovision beträgt derzeit in der 
Regel bei Rentenfonds zwischen 0,1 % und 0,7 % p.  
Schließen der Anleger und die depotführende Stelle Wertpapier-
geschäfte miteinander ab, so sind die zu diesem Zeitpunkt im 
Preisverzeichnis / Konditionentableau enthaltenen Angaben 
maßgebend. Dem Anleger wird auf Wunsch von der depotfüh-
renden Stelle jederzeit ein aktuelles Preisverzeichnis / Konditio-
nentableau zur Verfügung gestellt. 

b) Aufträge zum Umtausch von Anteilen 
a., bei Aktienfonds zwischen 0,3 % und 1,0 % p. a. und bei offe-
nen Immobilienfonds zwischen 0,2 % und 0,6 % p. a. des von der 



 

  
 

depotführenden Stelle verwahrten Gesamtbestands des jeweili-
gen Wertpapiers. Für ETFs fällt in der Regel keine Vertriebsfol-
geprovision an. Einzelheiten zu Art und Höhe der Vertriebsfolge-
provision für ein konkretes Wertpapiergeschäft teilt die depotfüh-
rende Stelle dem Anleger jederzeit auf Nachfrage mit, im Falle 
der Anlageberatung durch die depotführende Stelle unaufgefor-
dert vor dem Abschluss eines jeden Wertpapiergeschäftes. 
b) Ist nicht die depotführende Stelle Berater und kommt der Ab-
schluss von Wertpapiergeschäften über Investmentanteile durch 
einen Dritten als Vermittler oder Berater zustande, leitet die de-
potführende Stelle an den Dritten oder dessen Vertriebsorgani-
sation im Regelfall zwischen 80 % und 95 % der oben unter Ziffer 
12.a) genannten Vertriebsfolgeprovisionen weiter, wenn es sich 
hierbei um einen Vertriebspartner der depotführenden Stelle 
handelt. Die depotführende Stelle teilt dem Anleger jederzeit auf 
Nachfrage Einzelheiten zu Art und Höhe dieser Zahlungen und 
deren Empfänger für ein konkretes Wertpapiergeschäft mit.So-
weit von der depotführenden Stelle zuvor im Preisverzeichnis / 
Konditionentableau ausdrücklich zugelassen, ist ein Umtausch 
von Anteilen zu den darin festgelegten Konditionen möglich. An-
sonsten wird ein Auftrag zum Umtausch als ein Antrag zur Rück-
gabe und nachfolgender Antrag auf den Abschluss eines Fest-
preisgeschäfts behandelt. Als Folge dieser Aufteilung können 
keine besonderen Umtauschkonditionen gewährt werden. 
 

12.13. Verrechnung oder Verkauf von Anteilen 
Entgelte, Steuern, Auslagen und Kosten können mit Zahlungen 
verrechnetverrechnet sowie durch den Verkauf von Anteilen 
bzw. AnteilsbruchteilenAnteilsbruchteilen in entsprechender 
Höhe gedeckt werden. 
 

14. Verzicht des Anlegers auf die Herausgabe von Vertriebs-
folgeprovisionen  
Die depotführende Stelle erhält im Zusammenhang mit Wertpa-
piergeschäften, die sie mit dem Anleger abschließt, umsatz- und 
bestandsabhängige Zahlungen von den Verwaltungsgesell-
schaften der Investmentvermögen (inländische Kapitalverwal-
tungsgesellschaften sowie entsprechende EU-Verwaltungsge-
sellschaften und ausländische Verwaltungsgesellschaften, ein-
schließlich Unternehmen der Deutsche Bank Gruppe, nachfol-
gend einheitlich „Kapitalverwaltungsgesellschaften“ genannt), 
die diese als Vertriebsvergütungen an die depotführende Stelle 
für den Vertrieb der Investmentvermögen leisten. 
 
Auf diese Weise erhält die depotführende Stelle auf den im DWS 
Depot gebuchten Bestand des Anlegers sogenannte „Vertriebs-
folgeprovisionen“ von den Kapitalverwaltungsgesellschaften. 
Dabei handelt es sich um wiederkehrende, bestandsabhängige 
Vergütungen, die während der Haltedauer des Anteils im DWS 
Depot von den Kapitalverwaltungsgesellschaften an die depot-
führende Stelle gezahlt werden. Die Höhe der laufenden Ver-
triebsfolgeprovisionen beträgt in der Regel beispielsweise bei 
Rentenfonds zwischen 0,1 % und 0,7 % p. a., bei Aktienfonds 
zwischen 0,3 % und 1,0 % p. a. und bei offenen Immobilienfonds 
zwischen 0,2 % und 0,6 % p. a. Für ETFs fällt in der Regel keine 
Vertriebsfolgeprovision an. 
 
Einzelheiten zu den Vertriebsfolgeprovisionen für ein konkretes 
Wertpapier teilt die depotführende Stelle dem Anleger auf Nach-
frage mit. Geht dem Geschäft eine Anlageberatung durch die de-
potführende Stelle voraus, erfolgt die Mitteilung unaufgefordert 
im Rahmen der Beratung. 
 
Der Anleger erklärt sich damit einverstanden, dass die de-
potführende Stelle die von den Kapitalverwaltungsgesell-
schaften an sie geleisteten Vertriebsfolgeprovisionen be-
hält, vorausgesetzt, dass die depotführende Stelle die Ver-
triebsfolgeprovisionen nach den dafür geltenden aufsichts-
rechtlichen Vorschriften annehmen darf. Insoweit treffen der 
Anleger und die depotführende Stelle die von der gesetzli-
chen Regelung des Rechts der Geschäftsbesorgung 
(§§ 675, 667 BGB, 384 HGB) abweichende Vereinbarung, 
dass ein Anspruch des Anlegers gegen die depotführende 
Stelle auf Herausgabe der Vertriebsfolgeprovisionen nicht 
entsteht. Ohne diese Vereinbarung müsste die depotfüh-
rende Stelle – die Anwendbarkeit des Rechts der Geschäfts-
besorgung auf die zwischen der depotführende Stelle und 
dem Anleger geschlossenen Wertpapiergeschäfte unter-
stellt – die Vertriebsfolgeprovisionen an den Anleger her-
ausgeben. 
 

13.15. Haftung der depotführenden Stelle ; Mitverschul-
den des Anlegers 

a) Haftungsgrundsätze 
Die depotführende Stelle haftet bei der Erfüllung ihrer Verpflich-
tungen für jedes Verschulden ihrer Mitarbeiter und der Personen, 
die sie zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen hinzuzieht. Hat der An-
leger durch ein schuldhaftes Verhalten (z. B. durch Verletzung 
der in Nr. 15 - 1816 - 19 dieser Geschäftsbedingungen aufge-
führten MitwirkungspflichtenMitwirkungspflichten) zu der Entste-
hung eines Schadens beigetragenbeigetragen, bestimmt sich 
nach den Grundsätzen des Mitverschuldens, in welchem Um-
fang die depotführende Stelle und der Anleger den Schaden zu 
tragen haben. 

b) weitergeleitete Depotaufträge 
Wenn ein Auftrag seinem Inhalt nach typischerweise in der Form 
ausgeführt wird, dass die depotführende Stelle einen Dritten mit 
der weiteren Erledigung beauftragt, erfüllt die depotführende 
Stelle den Auftrag dadurch, dass sie ihn im eigenen Namen an 
den Dritten weiterleitet (weitergeleiteter Auftrag). Dies betrifft z. 
B. die Verwahrung von Anteilen im Ausland. In diesem Fall be-
schränkt sich die Haftung der depotführenden Stelle auf die sorg-
fältige Auswahl und Unterweisung des Dritten. 

c) Haftung der depotführenden Stelle im Hinblick auf Ausfüh-
rungsgeschäfte 
Schließt die depotführende Stelle für Rechnung des Anlegers mit 
einer Abwicklungsstelle ein Kauf- oder Verkaufsgeschäft (Aus-
führungsgeschäft) ab, so haftet die depotführende Stelle für die 
ordnungsgemäße Erfüllung des Ausführungsgeschäftes durch 
ihren Vertragspartner oder dessen Vertragspartner. Bis zum Ab-
schluss eines Ausführungsgeschäftes haftet die depotführende 
Stelle bei der Beauftragung einer dritten Person mit der Ausfüh-
rung eines Geschäftes nur für deren sorgfältige Auswahl und Un-
terweisung. 
 

14.16. Änderung von Name, Anschrift oder der Vertre-
tungsmachtVertretungsmacht 
Zur ordnungsgemäßen Abwicklung des Geschäftsverkehrs ist es 
erforderlich, dass der Anleger der depotführenden Stelle Ände-
rungen seines Namens, seines steuerlichen Status und seiner 
Anschrift sowie das Erlöschen oder die Änderung einer gegen-
übergegenüber der depotführenden Stelle nachgewiesenen Ver-
tretungsmachtVertretungsmacht (insbesondere einer Vollmacht) 
unverzüglich mitteilt. Diese Mitteilungspflicht besteht auch dann, 
wenn die VertretungsmachtVertretungsmacht in ein öffentliches 
Register (z. B. in das HandelsregisterHandelsregister) eingetra-
gen wird. Die depotführende Stelle ist berechtigt, vom Anleger 
einen Nachweis über den Eintritt der Änderung zu fordern. 

15. Klarheit von Aufträgen 
Aufträge jeder Art müssen ihren Inhalt zweifelsfrei erkennen las-
sen. Nicht eindeutig formulierte Aufträge können zu Verzögerun-
gen in der Auftragsabwicklung führen. 

17. Behandlung uneindeutiger Kommunikation 
Sofern die depotführende Stelle einem Schreiben des Anlegers 
oder dergleichen nicht eindeutig entnehmen kann, was ge-
wünscht ist, wird sie das gewünschte Geschäft ablehnen. Vor al-
lem hat der Anleger bei Einzahlungen, Aufträgen und Verfügun-
gen auf die Richtigkeit und VollständigkeitVollständigkeit der an-
gegebenen DWS Depotnummer, Portfolionummer undPortfolio-
nummer oder Investmentfondsnummer zu achten. Soweit die de-
potführende Stelle Einzahlungen nicht eindeutig zuordnen kann, 
darf sie die eingezahlteneingezahlten Beträge zurücküberwei-
sen. ÄnderungenÄnderungen, Bestätigungen oder Wiederholun-
gen von Aufträgen müssen als solche gekennzeichnet sein. 
 

16.18. Prüfung und Einwendungen bei Mitteilungen der 
depotführenden Stelle 
Der Anleger hat Wertpapierabrechnungen, Aufstellungen und 
sonstige Anzeigen über die Ausführung von Aufträgen sowie In-
formationen über erwartete Zahlungen und Sendungen (Avise) 
auf ihre Richtigkeit und Vollständigkeit unverzüglich zu überprü-
fen und etwaige Einwendungen unverzüglich zu erheben. 
 



 

  
 

17.19. Benachrichtigung der depotführenden Stelle bei 
Ausbleiben von Mitteilungen 
Falls die Jahresaufstellungen dem Anleger bis Ende April des je-
weiligenjeweiligen Folgejahres nicht zugehen, muss er die de-
potführende Stelle unverzüglich benachrichtigen. Die Benach-
richtigungspflichtBenachrichtigungspflicht besteht auch beim 
Ausbleiben anderer zu erwartender MitteilungenMitteilungen 
(insbesondere Abrechnungen nachGeschäftsabrechnungen). 
 

20. Zuordnung zu einer persönlichen Depotrisikoklasse / 
Nichtausführung 
Abhängig vom Vertriebsweg kann eine Zuordnung des Anlegers 
zu einer persönlichen Depotrisikoklasse erfolgen. Die depotfüh-
rende Stelle behält sich vor, Aufträge nicht auszuführen, sofern 
die Risikoklasse der zu erwerbenden Anteile und Aktien an In-
vestmentvermögen nicht zu der persönlichen Depotrisikoklasse 
des Anlegers passt. In diesem Falle wird die depotführende 
Stelle den Anleger unverzüglich informieren. 
Ausführung von Aufträgen). 

18.21. Pfandrecht 
Der Anleger räumt der depotführenden Stelle ein Pfandrecht an 
allen im DWS Depot verwahrten FondsanteilenAnteilen und Ak-
tien an Investmentvermögen ein. Das PfandrechtPfandrecht si-
chert alle gegenwärtigen und künftigen Ansprüche der depotfüh-
renden Stelle gegen den Anleger aus der Geschäftsverbindung-
Geschäftsverbindung. 
 

19.22. Referenzbankverbindung 
Auszahlungen von Guthaben können nur auf eine vereinbarte 
ReferenzbankverbindungReferenzbankverbindung des Anlegers 
erfolgen. Die Begründung oder Änderung einer Referenzbank-
verbindung bedarf der Vereinbarung zwischen der depotführen-
den Stelle und dem Anleger. Wegen ihrer großen Bedeutung soll 
diese Vereinbarung schriftlich geschlossen werden. Die depot-
führende Stelle wird eineneinen vom Anleger gestellten Antrag 
auf Vereinbarung oder ÄnderungÄnderung einer Referenzbank-
verbindung nur dann annehmen, wenn es sich dabei um ein auf 
den Namen des Anlegers lautendes und auf eigene Rechnung 
des Anlegers geführtes Referenzbankkontogeführtes Referenz-
bankkonto handelt. 
 

20.23. Kündigung durch die depotführende Stelle 
Die depotführende Stelle kann ein DWS Depot jederzeit mit einer 
Kündigungsfrist von einem Monat kündigen. Die Anteile werden 
dem Anleger auf Wunsch ausgeliefert oder nach dem Wirksam-
werdenWirksamwerden der Kündigung veräußert. Der Gegen-
wert der Anteile wird dem Anleger bei Veräußerung durch Über-
weisung an seine Referenzbankverbindung ausgezahlt. 
 

21.24. Auflösung von FondsInvestmentvermögen 
Wird ein FondsInvestmentvermögen wegen Zeitablauf oder aus 
einem anderen Grund aufgelöstaufgelöst, so ist die depotfüh-
rende Stelle berechtigt, die verwahrten Anteileverwahrten Anteile 
und Anteilsbruchteile des Fondsdieses Investmentvermögens 
am letzten BewertungstagBewertungstag zu verkaufen und den 
erzielten Liquidationserlös in Anteilen eines Geldmarktfonds 
(nach Maßgabe der Regelung in Ziffer 8 „Anlage in Geldmarkt-
fonds bzw. kurzlaufenden Rentenfonds) in Fondswährung anzu-
legen für den Anleger“ in Anteilen eines Geldmarktfonds bzw. 
Rentenfonds, der überwiegend in Anleihen mit kürzerer Restlauf-
zeit investiert, anzulegen, sofern keine gegenteilige Weisung des 
Anlegers vorliegt. 
 

22.25. Änderungen dieser Bedingungen 
Änderungen dieser Allgemeinen Geschäftsbedingungen werden 
dem Anleger schriftlich bekannt gegeben. Sie gelten als geneh-
migt, wenn der Anleger nicht in Textform (z.B. Brief, Telefax, E-
Mail) Widerspruch erhebt. Auf diese Folge wird ihn die depotfüh-
rende Stelle bei der Bekanntgabe besonders hinweisen. Der An-
leger muss den Widerspruch innerhalb von sechs Wochen nach 
Bekanntgabe der Änderungen an die depotführende Stelle ab-
senden. 
 

26. Außergerichtliche Streitschlichtung 
Bei Streitigkeiten können sich die Beteiligten an das Büro der 
Ombudsstelle des BVI, Bundesverband Investment und Asset 
Management e.V., Unter den Linden 42 in D-10117 Berlin, Tel.: 

+49 30 6449046-0, Fax: +49 30 6449046-29, wenden. Internet: 
www.ombudsstelle-investmentfonds.de 
 
Das Recht, die Gerichte unmittelbar anzurufen, bleibt hiervon un-
berührt. 

Stand: Oktober 2016Januar 2018 




